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Jungenpädagogik

Vortrag bei der Mannsbilder-Fachtagung 
„bevorzugt, bemitleidet, gefürchtet?“ 

am 10. Juni 2022 in Innsbruck



Jungenpädagogik

-pädagogikJungen

= praktische Versuche, = Menschen, Kindheit/ 
Jugend, männlich

Körper, Psyche, Gesellschaft

Männlichkeiten

auf geschlechterbezogene 
Lern- und Entwicklungs-
prozesse 

fachlich begründet

von Jungen

Einfluss zu nehmen



Jungenpädagogik

…fachlich begründet Einfluss nehmen:

 bezogen auf Jungen-Fachlichkeit (Hintergrund: Jungen- und 
Männerforschung, Geschlechter- und Genderforschung); 

 bezogen auf pädagogische Fachlichkeit (Hintergrund: 
Bildungs- und Erziehungswissenschaften)

 bezogen auf die persönliche, die Team- und die 
institutionelle Fachlichkeit (v.a. Erfahrungen)



Männlichkeits-Dilemma 

der Jungen – und der 

Jungenpädagogik



Warnung: Toxische Männlichkeit vergiftet Ihr Denken!



Man Box-Studie

Heilman, B., Barker, G., Harrison, A. (2017): 
The Man Box: A Study on Being a Young Man 
in the US, UK, and Mexico. Washington, DC 
and London: Promundo-US and Unilever.

„Die Gesellschaft sagt mir, dass…“

( „toxische“ Männlichkeits-Affirmationen)

Hart agieren: Ein Mann, der sich nicht wehrt, 

wenn andere ihn rumschubsen, ist schwach: 

US 68%, UK 60%, Mex 55%

Ein „echter Mann“ würde nie nein zu Sex 

sagen: US 63%, UK 55%, Mex 53%



„Meiner Meinung nach…“

Ein Mann, der sich nicht wehrt, ist schwach:

US 43%, UK 41%, Mex 41%

Ein „echter Mann“ würde nie nein zu Sex 

sagen: US 28%, UK 31%, Mex 26%

„Die Gesellschaft sagt mir, dass…“

Ein Mann, der sich nicht wehrt, ist schwach: 

US 68%, UK 60%, Mex 55%

Ein „echter Mann“ würde nie nein zu Sex 

sagen: US 63%, UK 55%, Mex 53%

Man Box-Studie



Drei Hauptsätze der 

Jungenpädagogik



Hauptsätze der Jungenpädagogik

1 Männliche Bedürfnisse von Jungen beantworten

 ihre „männlichen“ Bedürfnisse kennen; sie situativ 
erkennen und dechiffrieren können: spezifische 
(körperbezogene), männlichkeitsbezogene, individuelle

 diesen Bedürfnissen Raum und Resonanz geben
 adäquate Antworten und pädagogische Angebote haben: 

z. B.: Körper-/Sexpäd.; Klarheit; Handeln; Bewegung; 
Konfrontation; persönliche Autorität 

(= die aus ihrem Männlichsein resultieren)



Hauptsätze der Jungenpädagogik

2 Das Männliche der Jungen weiterentwickeln

 Jungen dabei unterstützen, ihr Männlichsein zu erweitern
 Jungenpädagogik bietet dafür Anregungen, Erfahrungen, 

Anreize, Orientierungen sowie
 Beschränkung und Begrenzung bei dissozialem oder 

destruktiven Männlichkeitsverhalten 
 z. B. „Männlichkeitsalternativen“  zu Ab- und Entwertung 

anderer: Selbstbezüge, Werte, Anerkennung



Hauptsätze der Jungenpädagogik

3 Jungen die Vielfalt des Männlichen ermöglichen

 Jungenpädagogik fördert Bandbreiten, setzt auf die Vielfalt 
des Männlichen

 unterstützt Jungen, ihr Männliches vielfältig zu leben
 Positionierung: gegen reduzierte Vorstellungen, gegen 

Verengungen durch Stereotypen, stattdessen: Aufweitung
 Unterschiedlichkeit der Jungen wahrnehmen und spiegeln; 

Spielräume fürs „unterschiedlich Männlichsein“



Danke für Ihr
Verständnis…
…für Jungen
und für Ihre
Aufmerksamkeit!


